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Antoine de Saint-Exupéry

„Wenn Du ein Schiff bauen willst, so 
trommle nicht Männer zusammen, 
um Holz zu beschaffen, Werkzeuge 
vorzubereiten, Aufgaben zu vergeben 
und die Arbeit einzuteilen, sondern 
lehre die Männer die Sehnsucht nach 
dem weiten endlosen Meer.“
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Vorwort 

Spracherwerb ist ein komplexer Prozess, dessen Erfolg nicht nur von der biologischen Aus- 
stattung des Lerners oder von seiner Sprachumgebung abhängt, sondern vor allem davon, ob 
Interesse am Lerngegenstand besteht. Wir Lehrenden müssen uns also immer fragen, ob das 
lernende Kind selbst überhaupt einen Nutzen darin erkennt, die entsprechende Fremdsprache 
zu beherrschen. Je natürlicher ein Lernprozess gestaltet werden kann, desto eher stößt er auf 
die Neugier beim Kind.

Um beim Kind den Wunsch zu wecken, Neues zu lernen, um einen echten Anreiz zum 
Sprachenlernen zu schaffen, muss diese neue Information  an einen Inhalt gebunden sein, 
der zu den kindlichen Lebensumständen passt.

Das richtige Wissen zum richtigen Zeitpunkt zu vermitteln ist Voraussetzung für Motivation, 
für eine positive Grundhaltung beim Kind.

Aber was ist das richtige Wissen? Kinder können offenbar schon sehr gut und sehr früh 
logische Zusammenhänge erkennen, auch, wenn sie noch nicht in der Lage sind, uns 
Erwachsenen ihr Verständnis zu erklären. Sie zeigen zunächst durch ihr Handeln, was sie 
verstehen, und verwenden dabei nach und nach auch Sprache. Fremdsprachliche Strukturen 
stellen dabei noch eine größere Hürde dar.
Sie lernen sprachliche Strukturen auch offenbar nicht in erster Linie von der erwachsenen 
Bezugsperson, also zum Beispiel von der Facherzieherin, sondern eher  von anderen 
Kindern, mit denen sie kommunizieren.

Kindgemäßes Forschen und Entdecken, d. h. inhaltsbezogenes und handlungsbezogenes 
Lernen mit Herz, Hand und Verstand, beflügelt ganz nebenbei den Spracherwerb (Fthenakis, 
W., 2009). Das gilt auch für die Fremdsprache. Das integrierte Fremdsprachenlernen (englisch:  
Content and Language Integrated Learning = CLIL) ist ein Konzept, das beidem gerecht wird: 
der kindgemäßen Beschäftigung mit Bildungsinhalten und der Förderung der natürlichen Kom- 
munikation in der Fremdsprache auf der Grundlage wichtiger Erkenntnisse der modernen 
kommunikativen Fremdsprachendidaktik. Aus Sicht der Europäischen Kommission gehört das 
CLIL-Konzept zur besten Praxis1. 

Die vorliegenden Module zum Thema Experimentieren mit allen Sinnen wenden sich an 
Erzieherinnen und Erzieher, die sich auf die frühe Vermittlung einer Fremdsprache konzen-
trieren und zur „Facherzieherin Sprache“2 werden oder geworden sind. Die Module  führen 
detailliert in die methodische Vorgehensweise des CLIL-Ansatzes ein und zeigen anschaulich, 
wie man auch schon mit Kindergartenkindern spielerisch und mit allen Sinnen und dabei 
sachorientiert Fremdsprachen einsetzen kann. Erzieherinnen und Kinder sind ein Team. In 
einer gemeinsamen Anstrengung lösen sie ein Problem. Das Einnehmen wechselnder Pers- 
pektiven ist ein authentischer Lernprozess – ganz nebenbei passiert das auch in der Fremd- 
sprache. Spielerisches Handeln und Ausprobieren, begleitendes Sprechen, Hören, Tun und 
dabei Verstehen und mit allen zur Verfügung stehenden sprachlichen Mitteln mitmachen – 
das ist ein faszinierendes und zugleich inspirierendes Lernmodell nicht nur für Kinder.
 

Viel Spaß beim Experimentieren mit allen Sinnen!

Gila Hoppenstedt und Beate Widlok

1 http://ec.europa.eu/education/languages/pdf/doc491_en.pdf (12.10.10).
2 �Da es sich in diesem Berufszweig überwiegend um weibliche Fachkräfte handelt, 
verwenden wir in dieser Publikation fortan die feminine Bezeichnung „Erzieherin“.
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